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Erster Preis (Entwurf 7):

Der Entwurf legt den Licht­
hof an die NordseHe und
kommt dadurch zu einer j]]
jeder Beziehung Liberzeu­
genden und klaren Gmnd­
rißgesta1tung. AUe Arbeils­
räume sind gut belichtet.
Der PnbJiJmmsraum bietet
lange brauchbare Schalter­

'1ische und zeIgt eine gute
künstlerische Raumgcstal
tung. Der verkehrstedmfsch
gÜnstig ge]egle Hauptein­
gang hat eine besonders
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Für den Neubau der städtischen Sparkasse in Bres]au schrieb der
Magistrat eincn engererr Wettbewerb unter 12 eingeladenen Archi
tektell aus. Dicser \Vettbewerb war besonders interessant. da der
fUT den Neuball vorgesehenc Platz im Herzen der historischen Alt­
stadt .Ecke Ring und Blücherplatz sowohl im Stadtplan \.vie auch
wegen seiner städtebaulichen und architektonischen Bedeutung b:::­
sondere Beachtung verdiente. Das Grundstück sollte möglichst
\\eitgehend au gcllf1tzt werden. Es war freigestellt, an geeigneter
Stelle, auch höher als die bau polizeilich zulässigen 6 Stockwerke
zu gehen. Da die r'ra:zc einer stärkeren Höhereiltwicklung grade
au dieser SteIJe von besonderer städtebaulicher Bedeutlln:z war,
wurde auch ein Modell verlallgi, in welches die geplante Gestal­
tung des großen kÜnftigen Straßendurchbruches vom frciblJrRcr
Bahnhof nach dem BlücJ1erp1atz sowie die Bebauung des R:ing
kernes einzutragen waren.

Arch. BDA. Rump.

gWddiche Lösung geiunden.
DTe Architektur gibt den
Charakter des Gcbaudes gut
,Yieder, ist aber )Joch nicht
in allen Teilen voll aU.'.>!i{e
gJichen. Die vom Veriasser
vorgeschlagclle Raumbe­
stimmung läßt sich un­
schwer ändern, ebenso bietet
die Beseiti.l;r;uug einer kkillen
\..onstrukUven Gewa!tsam­
keit (Pfeiler auf Unterzug)
keine Schwierigkeit.

ArrlL BDA,fwlIJIJ

Modell. Erster PreIs 3
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Besonders bestimmend war die Schaffung einer grQßen Schalter­
haBe für den PlIb!ikumsverkchr sowie die Ausbildung des Zugan­
ges an der Iierrenstraße als \Vil'tschaftscilll':"aIJK fül Personal so­
wie für Geld- und andere Transporte. Währcnd der Keller lTI!t
Tresorräumen, das Erdgeschoß mit amtlichen Kasscn und das 1.

.Obergeschaß fin Verwaltungsräume ausschliel:!llch der Sparkasse
dienen saHen, waren die iibrigell Stockwerke mit gcsollqcrtem Zu­
gang für vermietbare Geschäft<;niume vorzllsehen.
VOll rein grundsätzlichem Interesse ist es, daß keiner der Teil­
Jlehmer, wie es vor dem Kriege wohl sicher der Fall gewesen wäre.
hier inmitten l1ist ü risdler Umgebung Anklänge daran gesucht hat.
Ebenso wie die bereits in neuzeitlicher form gchaltene anschlie­
ßende Mohrcllapotheke wiLd auch bei allen WettbcwerbsPloJekleu
in der Architcl(tur cil! neuzeitlicher Charakter gewahrt. Die be
vorzugtc !lnd die alte historbche Umgebung bedingt doch
g-ewIS:.C und C$ findet sich auch unter aUen eiIl
gcrclchten Arbeiten keine ncu7.citllche Extravaganz.
fur die frcisc1Jaffendc Architektenschaft war dic AusschreiblJn.,:
dieses vVettbcwerbc.', irlsofcrn besonders erfreulich. als zum e( kll
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Male eine gröHere und bcdcutuugsvolle Bauaufgalle in Breslall
nicht durch eins der städtischen Iiochbauämter, sOHdcrn dllr h
eÜlen, in eJlRerem Vv"ettbewcrb ermittelten Architektcn ZIIr Aus­
ftihrung gclauRell soll.
Auf den nachsteheLIden Seiten sind die prebgekrönteu und die iJl
engere Wahl gckol1l1nenen Entwürfe zu fjnden.
Die Bedeutung dieses Neubaues geht weit Über den Rahmen d.:::::;
Einzelobjektes hinaus, den!! sie wird bahnbrechend fÜr spätere ß::lH

. tcn am Ring und ßlii'cherpJatz.

Gruntil'lbbe. Brbter PrC!B
Q} i 'fju 'i' "  ":
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Zweiter Prei!S (Entwurf 11): Aren. BDA  Helm
& Kempter
Bei der Gnmdrißbi/dling ist klare lind Über­
sichtliche Gliederung und einwandfreie BeIkh­
tllJlg zu loben. Der Haupteingang Hegt für die
Vorfahrt an der verkehrsreichen Ecke ßlücher­
platz-Rhti trotz der als richtig DIlZuerkennenden
Ausklinkung nicht günstig-. Außerdem gehen
durch den Haupteingang au dieser StelJe wert­
volle. Arbeitsplätze verloren. Die Architektur
ist gut.

Model!. Zweiter Preis Arcb. RD_\. Heim. &; KeI.llptc

Von deutscher Baukunst Von II.rchilekll6DA. Wllhelm Brurein, Hambn.g
Bei einem Rückblicke auf die Entwicklung der Baukunst, finden wir
in Zeiten des Gärens weit mchr Unfertiges, aJs in denen des Rei­
fens. In dieser Hinsicht untersefleidet sich die jLlnge Baukunst
neller Sachlichkeit durchaus nicht von frÜheren Zeiten starken
Gärens.
Dringen wir Zll den im tiefsten Wescu der dcutschen Bankunst
wirkenden Kräften alles vVerdeus vor, - denen des Gcmütes und
Verstandes, -- :-'0  e\1en wir in den Kräften des Gemütes, starke,
alles kÜn:-,i1erisc:h schöpferische Gestalten und Formen antreibende
KnUte, die wir unter dem Begriff des "Sehnens nach dem Uner­
reichbaren" zusammenfassen wollen.
Ihr beherrschender \iViIle innerhalb der Kräfte der Psyche tritt in
dem Schöpfungsvor alJg siels da zu Tage, wo das zwischen Inha1t
und Form stehende Trennende dem angestrebten Ausgleiche wider­
streht. Verhillden Inhalt und Form sich Zll einem harmonischen
Ganzen und fand in dcm Ringen um die Beseeiung des \Verkes das
Ausgreife!1 nach dem Unerreichbaren weitgehend BerÜcksichti­
gung, um so mehr nähert sich schließlich das Werk dem VolJ­
kommenel1.

L!.
Oe"" '1 ., "" .

GrumJrlsse. Zweiter Preis

Ob nun aher dieses Sehnen nach dem Unerreichbaren, das wir
weit mehr ausgeprägt im deutschen Vo(kskörp;;r und in dem öst­
licher Völker Europas, als in dem westlidier zu erkennen verrno­
gen,  ich auf die seelische Art einer Rasse oder auf mehrere sce­
1isch verwandte Arten zllrÜckführen Jäßt oder als ein .E.rgcblli" d;:f
Rasscnmischung betrachtet werdeu muß, ist eine frage, die letnen
Endes restlos einmal die RasseuforschlHlg zu beantworten hat. Mir
will aJlcrdings scheinen, als ob es stets da überall im Gestalten und
Formen mehr hervortritt, wo seelische KnHte der nordischetl Rasse
in dem Werke stärker erkennbar wirken. Dies zeigt sich sowohl
in allen ßaU\verkcn aui deu.tschem Hoden, als auch da außerluiJh
der Grenzen unseres Vaterlandes, wo unverkcnnbar ein stärkerer
Einschlag der llordischerr Seele vorhanden ist 'Mag die Prägung
auch noch so verschieden sein, so zeigt sich doch stets die nahe
\Vesensverwandtschaft. Lassen die dem nordischen Boden verbun­
deneIl Bauwerke mehr einen nach dem Schweren, Lastenden, Ern­
::,ten neigenden Zug erkennen, so zeigen die im Sliden wurzellld<:r
mehr das Leichte, Befreiende, I-Ieitere. Wenn ich auch den mit­
bestimmenden Einfluß der Umwelt (Landschaft, Klima, Ballstoffe

- - \ ! 1:;T .   .. ' .,. 'r-B

,0 Are!!. BDA. Helm  "Kemptet
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usw.) nicht verkenne, so will mir trotzdem scheinen, als ob es im­
mer wieder das nach ncuen Weiten ausgreifende Sehnen der nor­
dischen Seele ist, das noch stets die Prägung eines großen Teiles
der eLlropäischen Baukunst kÜlIstlerisch schöpferisch zu befruch­
ten vermochte.
In den iibrigen im deutsc.hen Volkskörper mit der nordischen Rasse
vermischt oder neben ihr wirkenden Rassen: iJl der ostbaltischcl1,
der ostischen, der westischen, der dinarischen, der vorderasiati­
scheu und der oricntalischen Rasse, tritt das Sehnen nach dem Un­
erreichbaren offenbar nur noch in der ostbaltischen, ostischen und
in der dinarischen Seele stärker hervor. Dabei scheint es schöp­
ferisch formend, wenn auch oft bis zum formlosen neigend, mehr
in der ostbaltischen Seele hervorzutreten, und mehr zu gdduld[gcr
Uebernahme geschaffener Form, nach dem Entspannenden, Ent­
straffenden neigend, jn der ostischen Seele vorzuherrschen. We­
niger scheitlt es dagegen der mehr im Verstande wurzelnden westi­
schen (romanischen) und der orientalis<.:hen Seele eigen zu  eill.
fiingegen tritl es wieder starker iu der gemütsrei<.;heu, von Stim­
mungen durchfluteten, zum Temperamentvolleu lleigeudel1 dinari­
i;chcu 111ld bis zu einem gewissem Grade ai!ch in der vorderasiati­
sdlell See]e hervor. Wenn westischer ul1d orientalische!' Geist in
Bauwerken nordisclJCr Gestaltung eilIe gewisse Geschmeidigkeit
und klare Gedankenschärfe vermißt und dazu neißt, die stark im
Willen und Empfindung wurzelnde deutsche Baukunst als unklar
und tlt1bestimrnt 1.U bezeichnen, so dürfte dies iu deren mehr dcm
Verstaude zuneigenden Wesen zu suchen sein.
Wjrkt das Sehnen nach dem Unerreichbaren stark gestaltend und
formend in dem Werke, und ist dieses in der Lage, ja dem l3e­
schauer verwandte Klange zum Mitklingen zu weckcn, so wi...d
selb t ein weniger vollkommenes Decken Vati Inha1t llnd form nicht
als slörcnd empfunden werden. Derartige Werke vermögcn mit­
unter einen wunderbaren Zauber ,msznJösen, einen Zauber ähnlich
dem, den z, B. die in der form dnrchaus nicht ausgeglichene Mar­
kusldrchc in Vcnedig ja dem ihrer Art verwandten Beschauer aus­
l,uIösen vermag. Tritt es dagegen zurück, verliert es an befrl1ch­
teuder Gestait- und J"'ormkraft uod zcigt das 'A'erk zuletzt eine for­
male Ausgeglichenheit, etwa wie bei den ganz gleichmäßigen Säu­
leureilten der ProkuratorcnpaJitste um den Markusplatz in Venedig"
und ilImlicIJcn Spätwerken, so diirftc aBer Zauber dahin sei1 .
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Modell. DritterPreig

Schwinden die Grundwerte, verliert das urschöpfcrisch künstle­
rische Gestalten ulJd formen a11 Lebenskraft und kommt es zuletzt
zu einem mehr wissenschaft1i.chen Auswählen und geistreichem
Zusammenstellen, teils alter, teils neuer Gedanken und Formen,
wie es sich nicht nur in den Werken des eklektischen Zeitalters
der letzteu lJUndert Jahre zeigt, sondern auch in denen der neuen
Sachlichkeit hervortritt, so vermag das deutsche Herz nur noch zö­
gernd zu folgcn.
Mögen auch auf wissenschaftliche Grundla en sich aufbauende Me.
thodcl1 für ein technisches Gesta1tcn gC"i1ügen, so reiclJen sie aber
sicher nicht für ein künstlerisch schöpferisches GestaJten und For­
men aus. Der Niedergang der Deutschen Baukunst der letzten
hundert Jahre, läßt erkennen, daß es seIhst mit tIiJfc der geist­
reichsten Methoden von außenher unmöglich ist, den im ticfstell
Wesen im Gemüt wirkenden seelischen Kräften die künstJeriseh
schöpf rischen Antriebe zuzufiihren. Dabei will ich durchaus nicJt
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UruutlrisBe, Dritter Preis

Dritter Preis (Entwurf 1): Arch. BDA. Grau
Der GrundriB ist klar und Übersichtlich. Säm!1iche Arbeiisräume
der Sparkasse sind gut belichtet und et!tspreel1en in vollem Um­
fange den bctricbstechllischen AnforderUngen. Der tIauptzugang
zu den Sparkassenräumen liegt verkenrstechniseh richtig, läßt
aber zu wünschen, Übrig. Er entspricht in seiner Ausbi1dung und
Abmessung nicht seiner Bedeutung.; " Die Kundentreppe liegt zwar
günstig, ist aber nicht ausreichend belichtet. Die vom Ring abge­
rücktetIöherfiihruo?; würde für lieo Blücherplatz nicht günstig \virkert.

.Areh. BDA. Grau

in Zweifel ziehen, daß eine mehr im Verstande wurzelnde Bau­
kunst, wie sie dem 'Wesen anderer Völker angemessen sein mag,
weniger der seelischen Antdebe hedarf. Sollten wir es daher nicht
einmal von innen heraus, auf dem Wege über die ererbten .Eigen­
schaften des Blutes versuchen uns den Dingcn zu nahern ? Mit
der Erkenntnis der in den ei zelnen seelischen AJ ten wirkenden
künstlerisch sehöpferiseherr Antriebe ist es vieHeicht mög!1ch, dem
angestrebten Ziele näher Zl1 kommen.
Allf meinen, mich im Laufe der Jahre durch große Gebiete Europas
ULLd Nordamerikas führenden arcbitektonischen StreifzÜgen fand
ich rÜckschreiteud auf dem, aus der frühesten V orgescbkhte in die
Geschichte führellden Weg der Wanderungcn der Völker Europas
und in den gegensätzlichen Gestaltkrftften, wie sic in den auf uns
gckomrnenen Werken der Baukunst hervortreten, das Wirken sec­
lisch verwandter Arteu. Diese Arten, welche die Vorgeschicht<;­
llnd R.assenforschung heute uuter dem BegriIf "nordische Rasse'.

I Oi:w:pN:'ß
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Arch. BDA. Grau
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scheinen e  auch zu
stets die Orundwertc

die in der europäisch211
PrÜgllUgen zu belcbcn

Wenn im der Entwicklung die ehemaligen GntIluwerte Vilan
ut;]uf1gen zeigen, ja wir sie zeitwci.sc bis Z1]1\1- Unerkellllbaren uber­
deckt finden, so sehell wir hierin den f:influß anderer seelischer
Alten und hemdel UmweHen. Frcmder Umwc[tctL damrtl weil
IJordi::.che StammesteHe und ganze nordische Völker ihre' ehe

skh offenbar von Nordwesten bis Nordostcn t:ufopas cr­
Wohnsitze verließen und im SÜden siedelten OdCI von

ihrer Umwelt ]OSgc]ösle fonnen in fremde UmweHen verpflanzten,
wie heutc ijl der H'lllkuHst lieue! Sachlichkeit erkennbar.
So sehcn wir auch wie !Il der Baukllu t des he]]enischen Volkes,
der des römischeIl Volkcs, der des Mi[telalters und der der ita­
lieldschen Renaissance das präRcnde Ge5talten der nordischen
Seele sich dauernd wandelt: wie olit dem Fortschreiten der Ras
sCIlvermischLlngen in den Mittelmeerlandern und dem schrittweisen
Au;,merzen der nordischen Geschlechter dic Sehöpferkräite mit der
Zeit versieRCll; wie in den BaukünsteIl immcr mchr das Bestreben
nach der rcchllerisch ausgeglichenen Form herv01'tritt. wie sie in
hohler, glatter Form erstarren uud zuletzt ganz verfIa l1en. .

12;;-/;#11 l:f( ifr,!t'$lfj:
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Gibt es eine reine nordisc11e Bankun.:;t, so dÜrfte es dagegen eine
reiue westische schon uarum 1Iicht g-ebt:n, \veil die vonviegend
wcstischen Mittelmeerländer immer wieder ElDfli.1ssc criahrcn,
wcun auch nicht ulimittelbar vom Norden, so doch von der Bau­
kunst der italienischen Renaissance, in der die nordische Sede
vorherrscht. Die westische Baukunst kel111zeiL:huet eille mehr im
Verstande wurzelnde, zu hohler Glätte und Gesch}neidigkeit Ilei­
Kende fann, dagegen zeigt die ueutsche eine mehr im Gemüt W1Ir­

mit dem Inhalt verwachsene Gestalt. Daher ist auch die
form leichter iibemehmbar und aueh bis zu einem ge­

wisscn Grad dem niellt westischen Melischen zugängJich. Die
deutsche Baukunst ist aber UlHSO wenigcr iibernchmbar. Der Au­
ßenstehende steht ihr stets danl1 um so verständnisloser gegenüber,
je weniger in ihm die in ihr wirkenden und sich dauernd durchdrin­
f(eJIuen verschieden gearteten Seelen Verwandtes zu wecken ver­
mÖR"en.

Dnrch die aus dem \VelCl,(ehHll 11I1{1 von anderen s.ee1ischeu Arten
kOl11ll1cildcJl .EinflLisse ist das, DiCh iltl \Villen llnd ErnpfindullK
wurzelnde, mitl1lltcr auch ungeSlüm IJach nellCIt Weile tL ausgrei­
fende Oes.taJtcn l1ordi:;;eher Art /[lId Umwelt dauernd \-Valldch/ugcll
und Ueberdeckungen unterworfen. Ehcnso unterliegt das nach
dem sachlichen, wahren neigende Formen der nordischen Seele, das
Menschen anderer seelischer Arten mitunter als s.teif, streng, straff,
kÜhl, ja bis zum Herben, KaJten, Schroffen neigend finden, dauernd
der Waudelung:: wie etwa: durch den Einschlag der ostischen
Seele nach dern Beschaulichen, Behagliden, Anheimelnden; dllrdJ
dCII der ostbaltischeu Seele nach dem Schweifenden, Unnthigen,
formlo<;ell; durch den der westischen Seele nach dem Gefälligen,
Geschmeidigcn, GlaUen - bei mitl1uter gJänzender Meisterllng des
Formalen - und durcll dCIl der dinarischen Seele nach dem ffül;h­
fliegenden  Schwungvollcn, Barocken.
Die Unterschiede der seeHsciJe!! Arten zcigen sich <;owolrl in den

al  auch in den einzelnen Wer1(eu. So wird sich
\,\'ahrscheinlichkeit nach die barocke Ahwandelung der Rc­

n  ""­
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Engere Wahl Arch. BOA. Prof. Stn\\1mer, Herrin

der Liineburgs, Braunschweigs und Hildesheims mit ebensolchen
DinkelsbühJ, NördIingen und Rothenburg o. T., so zeigen er­
ein reineres. nordisches Ge talten .ab letztere. Bei letzteren

erkennen wir den, mehr nach dem ue::;chaulichen neigenden osti
schell .Eil1schlag. Aber auch bei cincm Ven;Ieich von NönIlingen
mit Dinke;shiihl, zeigt ::;ich ersteres herber was ein stärkeres Vür­
herrschen nordisdlcn Blutes vermuten läß't.
Die Auswirkung ostbaltischer und ostischer Einflüsse lasscn die
Städte an der Wasserkante erkennen. So. z. B. ist der vVeg von
Bremen über Lübeck nach Danzig besonders auischlußreich. Der
ostbaltische Einschlag" und zum Teil aueh der ostische zeizt sich
um so stärker, jc weiter wir nach Osten vordringen. Stärkere
Unterschiede !inden wir aueb bei einem Vergleich Ltibecks mit
UIm.

naissance (ßarocksti!) auf den dinarischen Einschlag, der stärk r
verbreitet in den AlpcnIändem lind in u.en nördlich und sÜdlich da­
ran sich anschJießcndcn Gebietcn hervortritt, zurtkkfÜhren lassen.
Die in der hellenischen Kunst erkennbare \VandeIung nach dem Ba­
rocken, der bis dahin vorherrschcnden nordischen form, die zum
ersten Mal mit dem Auftreten des Skopas von Par os hervortritt,
Zeusalter von Pergamon - läßt sich vcnnuilich allf den Ein­
schlag der, der dinarischen Rasse verwandten vordcrasiaiisc!Jt'!I
Rasse zurnckfuhren. Die den Jugendstil kenm:cichncnde schwei­
fend uu'ruhige formlosjgkeit wird sich vielleicht auf starkcn 05t- Engere Wani Arch. K!ei!\u. WeIl

EngereWal1l

balti chen EiniJuPo zl1rikkftihren la::.sen und das kubh.:he Ge::.t,tlten,
das sich in der von jenseits der Grenze Über fIoJland zu UII::> ge­
kommcnen ncuen Sachlichl;,:cit zcig-t, IÜßt sich offenbar aui den f.:ill­
fluß der oricntalisc)JCH Seelc - die der wcstisehclI nahe steht ­
zuriickfLihre!1.
Schon ein Spaziergang- u!!rcJJ alte deutsche Städte, zeigt !lIlS die
Wandlung Ilordbchen Gestaltens und jormens Infolgc Zustrom
aJldcrer Rassen. VCT.I;lcicht man zum Bebpicl alte StraßcnbiJ­

Arch. BD.\ RllmJ)

Der ::.chwnngyoJle barocke Eill::>ch!ag der diuarbchcl1 Seele zeigt
::,ich besonders i!l \Vien, Salzburg lind Prag. .l'Vlehr nach dem :Her­
ben neigend, Huden wir ihl1 in \Vurzbun;-, MiincheH und Augsburg
uHd immer  tarker in:, lIerbe Übergehcnd in Dresden, Schlesien uHd
allch in Danzig. wobei noch in Schlesien utld Danzig ein !lach tlem
Bcsehal!1ichcH, Behaglichen neigender Einschlag der üstisdw!l Seele
erkcnnbar wird. Der barocke Einschla.Q: verschwintlet ster::; da
immer mehr. wo die dinal ische Rasse \veniger, als \vie in Jen Al­

Engere 'hhi .\rch. UD}', LiUJg"er
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Meisterprüfungen
Bra.uuichswalde Thiir. Herr WiHy 0 c c ban t lcg:tc vor der naIlu­
"erksk8J1JrncL Qera die MCistcrnr!lfulIg im B<JugewerlJe mit Erfolg ab.
Brcslall, Vor der lialldwcrkskallll1lcr ZII Ercslau bestanden die
JV1cistcftJrulul1,g im MlIurcrhalJdwccIt die lien CIl Kar! U s k c, Bau­
fiJhrcr, Brc<;Iau, Hichard No W 0 t H i k, I1ochbautcchllil(er in
Waldellbl1n.;-AJjwa '1er lind \\Iilhclm G 1f Z i c ws k i, Bautccllllihr
ill ßreslau.

Micchowitr.. Vor der rIal1(lwcrkska/11tl1Cr in OI)IJc1ll bestaud Ii fr
UCII1L'iJldebauflillrcr \V l (J C Z 0 r c k die MamCflllubtcI'priifurlg.
Sclmcidewiilll Qfj JI1k. Untcr Vor itl des Oberrcgicnrn'gs... lIud
B811rats Ocl1111 lII1U 1111 Beisein deI MallrCnllcistcr Pracht lind
Fricke a1l1; Sc]mciucm(ihJ hcstandcll 1l:lc.:hs!cIICIHlc ]1orrcl\ dk
J\1e.jstGrpnifLuH.; im ßangewel he: BaufÜhrer Adolf Zalu kowski in
Prcch];w, BaufÜhrer Leo Kordccki in Schw.crin, Architekt Georg
Lcu;" in Deulsch Kj'()!1e und Architekt \'Valter Wittstock in I>ngel'c W:1hJ, Var!ant
SchÜlllankc.

pC1Jländern und längs der Donau, in Nieder Oesterreich und Bay­
0111 beJleimatet ist.
Betreten wir itaheaischen Bodeu,  o sehen wir die Au::,wirkuug-cII
lIl)rdischcJJ Gc ta1tet1s lInd FormcTls in all d(':!L Gebieten st8rkcr I1cr­
vortreteJl, wo ttachwcisliclL chcmab LIOI dischc Stäm1l1c
\vic ':twa iu dcr der L:111i1i<l lind Toskana. Dlcses
ich, um einig(': Inark<ltlte zu l1enncn, besollders in Vencdi ,

:::;ico<l und "hol bo und ganz besonders abseits der llbJi­
ehcn ia den klciucrtm LaIHlstädtchell vOn;CltallLlter
OdJiete.
War cs im Jugendstil da  dem DClltschen fremdt; ostL;tllischc Gc..

cl.;]]] es auf dfe Dauer ukht g-dang, [Ili <leutschcl1 Vo!ks­
kUIPer zum Mltldil1gcl1 zu wecken, so scheint es dies­
mal dIe. allS ihrc)" Hdtiillkhen Umwelt losgelöste, glatte, geschmei­
dt).';c Form OliCIllr1.JisclJer GcswltL1w.; 7.11 sein, der es nicht gelingen
\-\ 111, ,ich nÜt den welliger dem \iVeHgefühl yerhafteten Ge taJt­
Iu ;ifktl deutscher Art und Umwelt zu ausgeglichenem  chöpferi­
schell \\, irkc!I zusammen zu finden.
NUll haben aber aIl diesc Din;c mit dem mehl" im Ver:'>iandc wUr
zelnuell tedJlIischen und wirts-.:haftfichc1! Be1ang-ell alter r!J1d neuer
Ban<;tofie uud Bauweisen nichts odcJ doch nur sehr wenig zu tUll.
So wCIIi.t:: UdS nm die Jahrhl!!ldefl\Vcnde mit dcm .TugelldstiJ st i.r­
hl. tllltl IlngcslÜl11er eltlsetzcnoc Ringcn dic rcstlose Befreiung aus
Mer Stilu<lcIl8.hmunZ 711 !1lh1gCl1 vcrmochte, ebenso wenig werden
die ncuc!1 Baustoffe, dic allS der Not der Zeit zeborenen SPHrsamen
Bauwclsen und die Erli:enntnisse fUllli:tionalen und ratioll<lJen PI:1­
nens lInd Ballens die nel!e BaLlkllnst bringen. Letzten Endes wer
deu ,l11ch a11 die mehr im Vcrstd!lde wllrzelnden - doch darum
nicht wenig;cr - bcg;nißens\\lcrten auf tcchlli::.ch wirtscbaHJichen O
bieten liegendcn fortschritte das klins!lerisch sehö!Jferisehc Gestal­
ten und FOl"lnen nLlr IIJl\Ne"eJltIit:h 7-11 '\vandelll vC'rmög-cn.
Wie ,dIe Kultur U1Ir VOll Jllncn herau<;, aLlS dCIl Eigellschaften er
Gi b1clJ Dlutes ,vachsc!] kanl!, so wird schlieBlich auch eitle "lleu,J"
deutsche 13aukuJlst I1UI allS dem !nnern deutscher Art und Umwelt
her<tuszLLwac!Jsell \lCI magen uud sich nur langsam - sehr lang­
sam - 7.11 einer uberpersönlichen Praguug entfalten können.

Vei"$cfl'liedel1les
Weltbe..erlisergelinis
OeJsnitz i. V. Bei ciJlcm Wettbewerb de! Parochie Oels­
nitz i. V. füc eill mit Grunanlagcn wnrden mit dem
2. Preis ausg-ezeichnct die Architektcn Baurat Th_ und Dr. lll.\;.
F. Küsser, Leipzig, lind Gartenarchitekt VDG. Johatmcs GiIlhof,
Lcirnig:.

Jllliiläum
Olbernhau. Die Bal1mcl terillllUng der AmtslJauphnan11schaft Maricn­
bClg, Sitz OlbclnJJalI, IdeLte ihr 275 idlnigcs JubiläuJlI.

Persönii«:h""
Deutschc Techniker im ausländischen Staatsdicnst. MhL-Rat Dr.
::; c h 1111 art V011J prellB. fim.lIl1.I1Jij]j::,tcI'i!l1I1 WUI de von der
nationalen I c ic!'ung CIJiJJas als technischer ßorMer lIach Nanldn.t!;
hernfen. DJ'. :SeImbar! ist vor dem Krie c bereils mchrere .Tahre
in CftiJw, J;;pc7,icIJ jm deulscheu PadJtgebtct Tsiugtall, tätig gewesen.
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Berliu. Am 8.  Juni d. J. vollendete H.err DrAng. e. h. I::duard
C r a 111 e r in ße.rlin sem 70. Leben jdhr. Er wurde 1859 in Bochum
t:borcn Ulld 1886 VOll Professor Seger als l'v\ital-beiter und flinf
J"hre :"päter a]s TeiJ[lauer in das "Chemi:"che Laboratorium für
TOl1iuuuslrie UIHl Tonindrlslrie-ZeituH  Prof. Dr. fi. Seger IL. E.
Cr<1IlJCr" RufgcI1ol1i1nclt. dcm er jetzt als Vorstandsmitg-lied <llt­
!2:ehürt. Seine Verdienste licgcn sowohl auf dem wissenschaTt­
bellen als auch auf ucm praktischen Gebiet, Um ihretwillen wurde
eL vor z\\,ei Jahl cn von der Technischen Hochschule zu HanJlOver
zum  11fCL1doktOl ernam1t. Dcm Verein Deutsche, KaJkwcrke und
z,altlreicheli anderen Verbänden dcr BaIlsuiffindllstric gehört er als
r:hrcllmitglicd <111.

ßammerstein. Dic InnnngsversammJul1!': des Maurer-, Zimmer- und
Steinl1lctzgewerbcs des Kreises Sc!Üüehau ernannte die Herren
IiermarJn K n 0 0 p in Schlochau und LeopoId Z e 111 kein Iiammer­
steill zn Ehrenmeistern.
Schneidemiihl. Die Stadtverordneter:;.'.' r:"amrnlung wählte- Iief111
5tadtbanr \t Ir i J d t, dessen Amtszeit am 1. Januar 1929 ablief, auf
wcitCl"C zw6!f Jahre .wm Siadiuallrat VOI! Schnciuemiihl.

Todesfiille
Berliu Am 23. JUlLi verstarb nach 1811ger Kraukheit der iu der
?:,H!Zen fachweH bestens belml1Ilte Arch. BDA. Richard Bi eIe 11­
be r g, dessen Bauten Zeugl1is VOtI seinem großen Können ablege\!.
In Anerkennung seiner Befähigung war er zum Mitghede der Aka­
demie des Bauwe ens, der freien Deutschen Akademie des Städte­
baues und des Berliner City-AussclHl'sses beruf-en. Zn frÜh ist er
VOn tins gegangen.
BresJau. Am 11. Mai verstarb plötzlich der tlolzuoßkaufmalU!
lien Arnold KaI i s k j kurz vor VoIJendung seines 50. Lebensja1lfes.
Breslau. AI!1 3. Juni 1929 verstarb auf einer Lrhohmgsreise in Ve­
lIedl)!," fierr ProvilIzialbaurat Richard Wen tz e 1.
.Cbemnitz. Architekt Louis Bi e b erstarb im Alter von 65 Jahren.
Cranz. AlB 23. Juni entschlief infalge Iierzschlages fferr Tlefbal1
unternehmer f:UgC!l ff a b e r!TI a [J 11.
Dantig. Am 24. Juni verstarh infolgc Autounfafl der 1'v1aurer- und
Zimrnen1lCister Julins Pi 0 n s z: e w in Danzig im Alter va!! 62
Jahren.
Glatz. An1 12. Jnni entriß der Tod mitten allS cJnCIll arbcitsreichct1
Leben fierrn M,aurcnneister Andre<1s :c r n s t, Ehrenoberl11eistcr
der Maurer- lind Zimmermeistcr-!nfHID.g zu GJat:.r; lind l'"rankcl1stciH.
Zoppot. Am 15. Jun[1929 verstarb info!ge Herz<;ch1ag der Tiefbau­
unternehmer Gustav B r a n d t im 57. Lebc'lsjahre.

Arcb. BUA. Lu.ngct.

SChflHIClld!tlg: ,\l'ehj(e!,  BDA. Ku "T La
belde In Brcölau um! 1Ja\im  11 \ltl S

Verlr\g: Pa tJ I S le iJlk e. in
\11)(] Dr..I1lg. L:t n   e l1 b ce 1,.

11 \ )J  l,eii lt ir):Oig

I'.ur unVt'rl.:ng-t eJugeB!u\dU' Marlu8krlplc überuelunen wIr kCH1e Gewiihr.
Alltm Zusendungcu ;!n die SchJ'ift[e tu))g bllWn wir ItikllpOl'to hei1.ufilgco.

I nh alt:
Wettbewerb SmclfiSchc Sparkassc- Brcslau, dazu AbbJldtlJlgen. - Vou
deutscher ßHuli:IUlSt."i- Verschiedcncs,


